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Deutschland .
Berlin , 17 . Ja « . Die „ Post " erklärt , das von der

„Germania " gebrachte Gerücht , daß die Stellung des Land -

Wirthschafts -Ministers Lucius erschüttert sei , entbehre aller

und jeder Begründung .
In dem diesjährigen Kapitel des hohen Ordens vom

Schwarzen Adler werden die im Jahre 1881 durch diesen

hohen Orden ausgezeichneten Ritter , die Generale der In¬
fanterie v . Stosch und v . Treskow , investirt werden
und die Ordenskette zu den ihnen anläßlich des Flotten¬
manövers bei Kiel , beziehentlich der großen Manöver in

Holstein verliehenen Dekorationen erhalten .

Im 87a . des Reichsgesetzes vom 1 . Juli v . I . ist aus¬

drücklich bestimmt , daß die Verpflichtung zur Entrichtung
der Stempelabgabe bei Schlußnoten und den andern
dort bezeichnten Schriftstücken seitens des Ausstellers durch
Verwendung vor dem Gebrauch gestempelter Formulare
erfüllt werden muß . Sonach ist nach einer Zirkularver¬
fügung des Finanzministers ein Zweifel , ob der Empfänger
einer ungestempelten Schlußnote oder eines andern im

ß 7 n . benannten , noch ungestempelten Schriftstückes die ihm
nach 8 6 Absatz 2 a . a . o . obliegende Verpflichtung für
Versteuerung nicht durch vorschriftsmäßige Verwendung
non Stempelmarken erfüllen dürfe , unbegründet . Der
Empfänger eines stempelpflichtigen , noch ungestempelten
Schriftstückes kann vielmehr die ihm nach 8 6 Absatz 2 a . a . o.
obliegende Verpflichtung zur Versteuerung nur durch vor¬
schriftsmäßige Verwendung von Stempelmarken erfüllen ;
denn unter dem „Gebrauch gestempelter Formulare " im
Sinne des 8 7a . und b . kann nach dem allgemeinen Sprach -
gebrauche nur die Ausfüllung des Formulars , d . h . die
Niederschreibung der stempelpflichtigen Schlußnote u . s. w .
auf dem gestempelten Blatte verstanden werden . Andern¬
falls hätte auch der Bundesrath die Art der Verwendung
des Formulars vorgeschriebe« .

Der Lentralverband deutscher Industrieller hat heute
folgende Petitton an den Reichstag gerichtet :

„Der von den ASgg . vr . Buhl und Genossen eingereichte
Gesetzentwurf betreffend die Entschädigung bei Unfällen u .id die
Unfallversicherung der Arbeiter ist für die deutsche Industrie un¬
annehmbar . Derselbe erklärt den Unternehmer für jeden beim
Betriebe sich ereignenden Unfall als haftbar , selbst wenn dieser
Unfall durch grobes Verschulden des Arbeiters herbeigeführt ist ;
er beseitigt die nach der Erfahrung unbedingt erforderliche Karenz -
zeit , er verstößt gegen das Prinzip der korporativen Selbsthilfe ,
weil derselbe von jeder Heranziehung des Arbeiters zu den Bei¬
trägen und zu der Verwaltung der UnfallSkaffe absieht , während
gerade die Mitbetheiligung des Arbeiter - an der Verwaltung
ähnlicher Kaffen sich in ethischer und finanzieller Beziehung al »
segensreich erwiesen hat . Durch die neuen in ihrer Tragweite
gar nicht absehbaren Lasten , welche dieser Entwurf der deutschen
Industrie aufbürdet , wird dieselbe nicht nur in ihrer Konkurrenz¬
fähigkeit gegen daS Ausland empfindlich beeinträchtigt , sondern
es wird vor Allem der Unternehmungsgeist völlig gelähmt und
gerade dadurch der Arbeiter am meisten geschädigt werden . Der
Eentralverband deutscher Industrieller hat wiederholt die volle
Bereitwilligkeit der deutschen Industrie ausgesprochen , die Frage
der Unfallversicherung auf einer breiteren Basis zu lösen und er¬
hebliche Opfer dafür zu übernehmen ; in dem gegenwärtig ein-
» eschlageven Wege kann derselbe indeß eine gedeihliche oder auch
nur erträgliche Lösung derselben nicht erkennen . Kür heute auf
diese wenigen und prinzipiellen Bemerkungen nnS beschränkend ,
bitten wir den hohen Reichstag , den Gesetzentwurf abzulchncn .

.

Richter , Generaldirektor der Bereinigten Königs - und Laura -Hütte ;
Th . Häßler , bayr . Kommerzienrath ; C . Ruffel , Bürgermeister
a. D . ; Schück , RegierungSrath a . D . ; der Geschäftsführer :
Beutner . Regierungsrath .

"

Die hiesige Juristische Gesellschaft hielt zu Ehren deS verstor¬
benen Geh . Rath Prof . vr . Blnntschli am Samstag Abend
im Restaurant Poppeuberg eine Festsitzung ab . Der plötzlich
eingetrctene Tod de- ersten Vorsitzenden , Graf v . Wartensleben ,
würde ohne Zweifel zu einem Ausfall der Sitzung Veranlassung
gegeben haben , wenn nicht gerade der Verstorbene dieselbe mit
außerordentlicher Sorgfalt vorbereitet und Prof . vr . v . Holzen -

dorff nicht aus München die Reise hierher unternommen hätte ,
um seinem langjährigen Freunde und Genossen die Gedächtniß -
rede zu halten . Der Saal war festlich geschmückt und^ aus
einem Haine hochstämmiger Topfgewächse grüßte die wohlge -

getroffene Büste deS Gefeierten heraus . Am Vorstandstische
nahm neben dem Festredner der stellvertretende Vorsitzende der
Gesellschaft , erster Amtsrichter von »ur Westen , ferner der Justiz »
rath Metzn und der Amtsrichter Frhr . v . Kirchbach Platz , im
klebrigen nahmen etwa 60 Mitglieder und zahlreiche Ehrenmit¬
glieder der Gesellschaft an dem Festakte Theil . Das Bild , welches
der berühmte Festredner von dem Leben und Wirken Bluntschli 'S
entwarf , war ein überaus glänzendes und großartiges . Unter
Ausscheidung einer Kritik der Bedeutung deS Verstorbenen al »
schweizerischer Staatsmann und Kicchenpolitiker behandelte der
Vortragende den Lebenslauf desselben in drei Abschnitten ; zu¬
nächst feine Wirksamkeit al - Leiter der Staatsverwaltung von
Zürich , dann die Zeit seiner Professur an der Münchener Univer¬
sität und endlich die Zeit seiner Thätigkeit in Baden als Professor
der Universität Heidelberg , Mitglied der Kirchensynodc , Mitglied
beider Kawmem .

Von den juristischen Werken deS Verstorbenen widmete der
Festredner namentlich dem „ privatrechtlichen Gesetzbuch für den
Kanton Zürich " , welches einer großen Anzahl Kantonalgesetze
zum Vorbild diente , eine längere Besprechung , schilderte seine
Arbeiten für Kodifikation des Völkerrechts , Arbeiten , die an
Schärfe vielleicht » ur von Heffter übertroffen , an Gründlichkeit
und Bedeutsamkeit aber unübertrefflich sind , und vertheidigte
fchließlich unter Skizzirung der einzelnen Hauptwerke des Ver¬
storbenen denselben gegen den Borwurf , daß er sich nicht , der
Spezialisirung folgend , einem Zweige der Jurisprudenz zugcwcdet ,
sondern alle Zweige al - seine Domäne betrachtet habe . Der
Schluß der äußerst anregenden Gedenkrede zeigte , daß der Bilder -
reichthum , au - welchem der Redner den Einfluß RaumerS auf
den Verstorbenen herleitete , auf ihn selbst Anwendung finden
darf , denn in blumenreicherer Form läßt sich das Andenken an
einen theuren Todtcn kaum ehren , als dies am Schluffe durch
den Festredner geschah. — Nach dem Vortrag vereinigte sich die
Gesellschaft zu einem gemeinschaftlichen Mahle .

Anläßlich der Feier hatte der italienische Minister Mancini
folgendes Sympathie - Telegramm gesandt : „ Italien und seine
Rechtsschule vereinigte sich auf 's Herzlichste mit der heute von
dem gelehrten Dentfchland veranstalteten Gedächtnisfeier für de«
trefflichen Bluntschli und seine der Wissenschaft und der Humani¬
tät geleisteten Dienste .

Berlin , 17 . Jan . Reichstag . 27 . Sitzung .
Bei Prüfung der Berliner Wahlen (Löwe und Virchow ) kommt

es angesichts des Protestes des konservativen Centralkomite ' s
zu einer Auseinandersetzung zwischen Richter und Löwe einer¬
seits und Stöcker andererseits . Richter bezeichnet den Protest
als eine große Frivolität einer frechen antisemitischen Gesellschaft .
Die Berliner Wahlen werden für giltig erklärt . Bei der Prü¬
fung der Wahl deS Abgeordneten ClauSwitz kommt Schott
auf den königlichen Erlaß vom 4 . Januar zu sprechen . Hänel
erklärt , daß feine Partei bei erster paffender Gelegenheit den Er¬
laß zur Sprache bringen werde . Es folgt die zweite Lesung des
Gesetzes über die Erhebung einer Berussftatistik . Der Z 1 wird

i ) Verkauft . *)
Novelle von F . v . Strugel .

Eine junge Frau saß am Schreibtische , ihre Linke schützte die
Augen vor dem Lichte der Lampe , die seitwärts zwischen zer¬
streute » Briefen und Papieren stand , » ährend ihre Rechte halb
mechanisch die beschriebenen Seiten in einem vor ihr liegenden
Buche hin - und znrückblätterte .

ES war spät am Abende, ja schon Nacht , durch die wchlver -
schlossenen Fenster , die seidenen Gardinen drang kein Lichtstrahl
hinaus , kein Ton von der Außenwelt herein , und doch wogte in
he» Straßen noch daS laute Pariser Leben , daS Rollen der
Wagen über die Boulevards dauerte noch fvrt , und selbst in
hem traulichen Zimmer konnte einem aufmerksamen Lauscher daS
ferne Dröhnen nicht ganz entgehen . Die Frau aber vernahm
» ichts davon ; sie schaute um in daS eigene Innere und lauschte
hrn Stimmen , welche da sprachen . Sie mußten ihr vieles er»
gählen : die wechselndsten Empfindungen spiegelten sich auf ihrem
schöne» Gesichte, auf daS jetzt, wie sie die Hand sinken ließ , daS
Licht der Lampe blendend fiel . ES waren fast mädchenhafte
Züge — und dvch mußte die Frau daS Ende der Zwanzig bald
« reicht habe» — , halb schüchtern sah daS dunkle Auge unter
Heu langen Wimpern hervor , als scheue eS die Begegnung eines
fremden Blickes , ab« um den Mund zog eine strenge Linie ,
welche dn Schüchternheit Willenskraft entgegeuzusetzen schien,
*ud dir hohe Stirn , von leichtgelockte» blonden Haarwellc .» um -

mußte ernste Gedanken bergen . Aber dennoch war in
» e« ganzen Antlitze , dessen edle» Oval von klassisch« Reinheit

die lieblichen Züge ein« Hebe erinnerten » die weibliche Zart -
* vorherrschend ; d« Ausdruck war der eine- sich anschmiegen -
*eu, d« Stütze bedürftigen Kinde ».

Nachdruck verboten .

Jetzt schreckte die Frau auf ; mit fast fieberhafter Hast schlug
sie das Buch zu und schob es bei Seite unt « die umliegenden
Blätter , dann saß sie lauschend.

Ein Wagen war unten angrfahren , die Hausthür rasch geöff¬
net worden , Schritte kamen die Treppe herauf , feste, männliche
Schritte waren eS , — schon mußte der Kommende draußen im
Gange sein, — jetzt hielten sie still, gerade vor dem Gemache ;
die Hand der Frau zitterte , über ihr Gesicht flog eine leichte
Röthe bis hinauf an die Schläfe , über die Stirn ; scheu blickte
sie »ach der Portiere , athemloS lauschend. — Die Schritte ent¬
fernten sich, — vielleicht hatten sie auch gar nicht innegehalten ,
— jetzt wurde draußen eine Thür leise geöffnet und wieder ge¬
schloffen, dann war Alles ruhig .

Die junge Frau athmete auf . Ein eigenthümlichcS Lächeln
flog über ihre Züge , eS war halb spottend , halb traurig . Sie

zog daS Buch wieder unter den Papieren hervor und schlug eS

auf , die letzte Seite war eS , nicht die letzte im Buche , nur die

letztbcschriebene. Sie nahm die Feder , die auf »rm Schreibtische
lag , ab« sie schrieb nicht. Sie laS den ersten Satz auf der ge¬
rade begonnenen Seite . ES standen nur wenige Watte da ,
und diese waren klar genug , ab « sie laS sie zwei-, dreimal , erst
mit den Lugen , dann bewegten sich ihre Lippen , endlich sagte sie
laut : „Und morgen mögen sie mir die Braut bringen . "

Minute um Minute verging , die Frau saß sinnend über den
Worte « , wie träumend schaute sie auf das Blatt , die Buchstaben
verschwimmen und zerflossen vor ihren Augen , bis endlich ihre
Finger die Seiten umwandten und sie zurückblätternd laS , wo¬
mit ander «, «nauSlöschlicheu Letter» in ihrer Seele eingeschrie¬
ben stand :

„Mir ist eS noch wie heute, kaum weiß ich, warum ich e»
t iderschreibe , denu ich kann eS ja nie vergessen, und wen » Jahr
um Jahr darüb « hingeht und ich längst eine alte Fra « sein werde .

nach den Beschlüssen der Kommission angenommen . Nächste
Sitzung morgen . (Dritte Berathung des Antrags Windhorst ;
Haftpflicht - Gesetz.)

.-X Berlin , 17 . Jan . Aus Anlaß der Verhandlungen
über den Wjndthorst ' schen Antrag schreibt der „Hamburger
Korrespondent " :

„ Aus der Betrachtung dieses Vorganges ließe» sich mancherlei
Schlußfolgerungen ziehen . — Folgerungen auf den Unbestand
und die Unzuverlässigkeit dessen , was öffentliche Meinung heißt ,
— Folgerungen über den Wechsel der Meinungen von Parteien
und Staatsmännern . — Folgerungen darüber . daß cs gewiffc
Dinge gibt , die sich von selbst durchsetzen , ob sie gleich zu Zeiten
von allen Berufenen preisgcgeben werden . Wir begnügen uns
mit der einen Schlußfolgerung , daß im Staatsleben das größte
aller Uebel die Gelegenheitsgesetzgebung ist und daß dieses Uebel
mit wechselnden Parteiherrschaftea untrennbar verbunden zu sei»
scheint . In Zeiten , auf welche unser Geschlecht vornehm herab -
zusehen gewohnt ist , war die Ucberzcugung , daß „ nichts die Re¬
publiken mehr zu zerrütten und zu erschüttern pflegt , als Ver¬
änderung der Rechte . Gewohnheiten und Sitten "

, Gemeingut
Aller , die in öffentlichen Fragen milsprachen, und galt das be¬
rühmte „bioluwus wurari laxes Xuxliae " für die festeste Mauer
der wahren Freiheit : — unfern Tagen ist Vorbehalten geblieben ,
wechselnde Parteiintereffen und Rücksichten der Opportunität
an die Stelle unerschütterlicher rechtlicher Nothwendigkeiten zu
setzen. Sollen Vorgänge wie der vom 12. Januar 1882 nicht zur
Regel werden , s , wird nichts übrig bleiben , als zu der einfachen
Weisheit der Väter zurückzukehren und über die Gelegenheits -
Gesetzgebung als solche (von der Gesetzgebung »>> ir »to gar nickt
zu reden !) ein für alle Mal dm Stab zu brechen."

Der „Hamrover 'sche Courier " hebt als besonders wich-
tig hervor , „daß es nicht die rechtsseitigen Parteien waren ,
die dem Centrum die wirksamste Unterstützung brachten ,
sondern die von der Linken. Sie besonders stehen mit
auf dem Dankesconto , zu dem sich Hr . Windthorst ver¬
pflichtet bat , wenn er sich auch mit dessen Abzahlung
nicht beeisen wird " .

In einem „Eine unvermeidliche Allianz " überschriebenen
Leitartikel führt die „Post " aus , welche Gründe die Fort¬
schrittspartei , soweit sie der Führung der Herren Richter
und Virchow folgt , bewogen haben, Hrn . Windthorst „die
Majorität zu bilden , welche das Gebäude der Mai -Gesetz¬
gebung durch Herausnahme eines Schlußsteines in 's Wanken
zu bringen versuchen will "

. Anknüpfend an die Behaup¬
tung des Abg . Virchow , der Reichskanzler sei durch die
Vorlage vom Juni 1880 von dem durch die Mai -Gesetze
ergriffenen Ziele abgefallen , läßt sich das freikonservalive
Organ weiterhin also vernehmen :

„Das Ziel der Mab Gesetzgebung war und ist , einen interna¬
tionalen Klerus durch einen nationalen , oder doch wenigstens
einen mit dem nationalen Staat verträglichen zu ersetzen. Wenn
diese» Ziel sich dadurch erreichen läßt , daß die Kurie eine farm »
tische Kaplanokratie tkieils bändigt , thcils durch verträgliche Ele¬
mente ersetzt, so ist dies unbestreitbar der leichteste und schnellite
Weg . Es wird auch der sicherste Weg sein , wenn der Staat
das Mittel der Mai Gesetze behält , einer wiederum aufrühreri¬
schen Kaplanokratie nöthigcnfalls mit starker Hand cnkgegenzu -
zutreten . Ein solcher mu-tns v >v,mcii kann sich Epochen hindurch
erhalten . Ein prinzipieller Friede zwischen dem modernen Staat
und Rom ist nur durch die Unterwerfung des Staates unter den
vollen Anspruch der päpstlichen Theokratie zu erreichen . Wenn
die Fo . . ,chritlspartei meint , durch eine einseitige Staatsgesetz¬
gebung nach ihrem Sinn zum Frieden mit Rom gelange «
zu können , so ist dies starke Verblendung oder starke Un¬
aufrichtigkeit . Die Gesetzgebung wird entweder so fein , deß

Eine alte Frau ! — Wie jung war ich damals , rin Kind von
fünfzehn Jahre » » daS noch nichts wußte von Welt und Leben ,
dir Klostermallern » « schloffen mir beide - , — jetzt dünke ich mich
alt » s « alt ! — sind es denn die Jahre , die uns alt machen , oder
jung bleiben lassen ?

Ich stand im Zimmer der Superiorin , sie hatte mich rufen
lassen . Welche - Eceigniß in unserem Leben, wenn eine von de»
Schülerinnen dahin bestellt wurde » man wußte , um Kleine - ge¬
schah e- nicht » alle Augen folgten der Genannte » , waS mochte
ihrer warten ? Hat sie sich etwa- zu Schulden kommen lasten »
oder ist ' - eine Nachricht von zu Hause ? Wie stürmisch pochte
daS Herz , zaghaft vor der Gefürchteten , die doch gut war , die
man liebte ! — Auch mir war bange zu Mulh , trotzdem mei»
Gewissen mir nicht- vorwarf .

Ich sehr sie noch vor mir , die hohe Gestalt in dem schwarzen
Kleide « nd dem langen weißen Schleier , der sie wie eine ächte
Wolke umhüllte . Sie stand vor ihrem Tische am Fenster , ein
Sonnenstrahl beschiea ihr ehrwürdiges Gesicht «nd ließ eS wie
verklärt « scheine«.

Sie hieß mich näher treten , als ich zaghaft an der Thüre
stehen blieb , ganz nahe zu sich» sie nahm meine Hand und hielt
sie fest mit innige « Drucke , sie strich üb« mein Haar md küßte
mir Stirne und Wangen . Ich weiß nicht , wie mir war , dir
Thriinen traten mir in die Aagca , ich vermochie diese Zärtlichkeit
nicht zn deuten .

Dann sprach sie : von meiner Heimath , von dm Eltern , von
mein « Rückkehr in 'S Vaterhaus , — uad zuletzt »ahm sie eine»
schwarzgefiegelteu Brief . laS ihn mit den Augen , dann laut , und»
nun wußte ich , waS ich bis dahin auS ihren Worten wohl ge¬
hört , aber nicht verstanden hatte : mein Bat « war todt .

(Fvttsetzung folgt.)



Nom nicht im mindesten gehemmt wirb ; dann wird eS in
Deutschland herrschen . Oder die Gesetzgebung ist so » daß
Nom sich gehemmt fühlt ; dann wird S den Kriegszustand
proklawiren , wie wir ihn jetzt haben. Wenn der Fort¬
schritt dem Staat daS Mittel verweigert , einen mockua vi^ näi
mit der Kurie herbnzuführen , der beiden Theilen ihre prinzipiellen
Waffen läßt : dem Staat seine Gesetze, dem Papst seine theokra -
tischen RechrSütel , so ist der Fortschritt entweder verblendet ge¬
nug , den Staat labm ru legen , oder er folgt lediglich dem Haß
gegen den vom Kaiser zur Leitung der preußischen und Reichs¬
geschäfte berufenen Staatsmann . Die dritte Möglichkeit , daß
der Fortschritt den Kampf auf Leben und Tod zwischen dem
Reich und Rom je eher je lieber herbeisühren wolle , dürfen wir
als ansgeschloffen ansehen. So wird eS daS unüberwindliche
Gefühl deS Haffes gegen den leitenden Staatsmann sein , welches»
rücksichtslos gegen alle Folgen für das Vaterland , dem Fort¬
schritt auch hier seine Handlungsweise eingibt .

*
Die Anschauung des äußersten rechten Flügels der kon¬

servativen Partei mag aus nachstehenden Sätzen ersehen
werden, die einem „Auf nach Canossa ! " betitelten Artikel
des „Reichsboten" entnommen sind :

„ Während der Reichskanzler in seinem Palaste saß , haben die
Liberalen im Reichstage in Sack und Asche Buße gethan für die
Sünden des Kulturkampfes und sind die Herren Virchow und
Eugen Richter im Büßergcwand nach Canossa gepilgert . Wenn
sie sich auch statt der Erbsen dehnbare demokratische Phrasen in
die Schuhe gelegt hatten und auch ihre Presse, voran daS „ Berl.
Tagebl. " und die „ Volks-Ztg.

*
, sich bemühten , ihre schönsten

Märsche dazu zu spielen , so mag ihnen doch der Gang im
Stillen etwas sauer geworden sein , wenn auch die Jahreszeit
jetzt angenehmer war als Anno 1077 . Welches Geschrei würden die
liberalen Blätter erheben, wenn die Regierung , wenn zumal der
Reichskanzler zuerst seine Zustimmung zu dem Anträge Windt -
horst'S erklärt hätte ; wie würden sie jetzt überall wieder die
Kulturkampf - Pauke schlagen und die schrillen Oppositionspfeifen
erschallen lassen ! Der Oppositionseifer hat die Liberalen in die
Canossa - Grube gestürzt , welche sie seit vier Jahren so sorgsam
für den Reichskanzler gegraben hatten . Man sieht , der Reichs¬
kanzler hat noch immer Glück. Der Weg zur vollen Beendigung
des Kulturkampfes ist nun geebnet. Nachdem die allen liberalen
Kulturkämpfer selbst für die radikale Abschaffung eines ganzen
Mai- Gesetzes gestimmt haben — warum sollte die Regierung
sich jetzt noch geniren , eine Revision der übrigen Mai -Gesetze
vorzuschlagen ? "

Berlin, 18 . Jan . (Tel .) Abgeordnetenhaus . Der
Finanzminister legt den Etat für 1883/83 vor. Ein Verwal¬
tungsdefizit ist nicht vorhanden. Aus dem Vorjahre liegt
ein verfügbarer Ueberschuß von 28 Mill. 862,485 M.
vor . Das bevorstehende Etatsjahr eröffne günstige Aus¬
sichten , obwohl ein Defizit von 5 Mill. nicht vermeidbar
sei . Der Etat balancirt mit 939 Mill . 806,617 M . , gegen
das Vorjahr mehr 26 Mill. 736,201 M . Das Ordinarium
beträgt 905 Mill . 727,373 M ., welches durch die ordent¬
lichen Einnahmen gedeckt ist. Neben einem Steuererlaß
von 14 Mill . schlage die Regierung vor , einen Zuschuß
aus der Stempelsteuer zu verwenden zum Erlaß einer
einmonatlichen vierten Rate sämmtlicher Klassenstcuer -
Stufen und der fünf untersten Einkommensteuer -Stufen ,
sowie der fünften Monatsrate der sechs untersten Klassen-
stcuer -Stufen insgesammt 6 Mill. 670,900 M . Die Re¬
gierung halte fest am Prinzip weiterer Steuererlasse aus
den Ueberschüsscn. Der Antheil Preußens an den Er¬
trägen der Zölle und der Tabakssteuer ergebe einen
ferneren Ueberschuß von 8 Mill. 896,200 M . , wozu noch
die Einnahme aus der Stempelsteuer mit 7 Millionen
269,530 M . trete . Für die Gesandtschaft bei der Kurie
sind 90,000 M . gefordert. Das Extraordinarium betrage
34 Mill. 79,249 M . meist zur Kulturzwecken . Allen
Ressorts seien erhöhte Zuwendungen gemacht, insgesammt
mehr ? b/t Mill. Eine Anleihe war behufs Förderung
wichtiger Zwecke des Volkswohks nicht zu vermeiden .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 17 . Jan . In der heutigen Wiener Gemeinde¬

raths - Sitzung erschien ein Vertreter der Statthalterei,
welcher eine Zuschrift des Statthalters verlas , ausführend,
daß die Jnterpellationsbeantwortung seitens des Bürger¬
meisters in Sachen feuerpolizeilicher Vorkehrungen mangel¬
haft , unverantwortlich lückenhaft sei und Erlasse ver¬
schweige , die für die Verantwortlichkeits-Frage wichtig
seien . Der Erlaß schloß mit einer scharfen Kritik des
Gcmeindegebahrens. Ter Bürgermeister Newald erklärte ,
er wolle auf die Zuschrift des Statthalters nichts ent¬
gegnen, sondern den Gemeinderäthen sämmtliche Akten vor¬
legen . — Die „Pol . Korresp.

" konstatirt , daß an dem
gestrigen Ministerrathe auch der Kriegsminister und Reichs -
Finanzminister theilnahmen. Die aus einer vermeintlichen
Abwesenheit derselben abgeleiteten Schlüsse bedürfen so¬
nach keiner Widerlegung.

Wie«, 17 . Jan . In Folge der zwischen der Statthalte¬
rei und dem Bürgermeister Newald über den Ringtheater-
Brand obwaltenden Differenzen gedenkt Letzterer , wie die
„ Frkf. Ztg . " meldet , zu demissioniren .

Pesth, 17 . Jan . Das Abgeordnetenhaus setzte die
Budgetdebatte fort . Es sprachen nur Redner der äußersten
Linken , darunter Helsy .

Italien .
Rom, 16. Jan . Der Verkauf mehrerer hiesiger Jour¬

nale (Italic , Fanfulla , Diritto, Bersagliere , Liberia)
durch den Bankier Oblieght an das Konsortium Fr6my
(Vrivn ß^vorale ) beschäftigt , wie der „N . Fr . Pr . " ge¬
meldet wird , die öffentliche Meinung in hohem Grade .
Fanfulla und Diritto versichern allerdings , daß sie trotz
des Verkaufes fortfahren werden , dieselbe Politik zu ver¬
folgen , wie vorher , und Torracea , der Diriktor des Di¬
ritto , erklärt , man werde ihn entlassen , jedoch nicht um¬
stimmen können . Die Opinione , Popolo Romano , Ka¬
pitän Fracasso und Monitor ?, welche heute diesen Verkauf
besprechen , bemerken jedoch , daß trotz aller gegentheiliger
Versicherung die verkauften Blätter nunmehr weit weniger
im Stande sein werden , ihre Aktionsfreiheit zu wahren,
als dies unter Oblieght möglich gewesen ist. Bedauerlich

sei, daß ein hervorragender Theil der italienischen Presse
verschachert werden könne gerade wie die nächstbeste
Waare . Dar Ereigniß sei jedoch um so bedauerlicher ,
als Herr Oblieght ein Fremder gewesen, die gegenwärti-
gen Inhaber aber Franzosen seien, die das Land zu ihren
Zwecken, seien es politische oder kaufmännische , ausbeuten
wollten . An alledem sei aber nicht Oblieght schuld ; son¬
dern die Parteigenossen Cairoli 's und Nicotera's , sowie
die Gemäßigten seien die Schuldigen, welche mit dem Ver¬
kaufe ihrer Blätter auch die eigene Würde einem Speku¬
lanten Preisgaben. Man sagt, der König habe nach dem
gestrigen Berichte der Minister über die Sache Aufklä¬
rungen gewünscht . Man verlangt , die Regierung möge
der äAsvee gerate äe Publicity , welche eigentlich nur
die Union gönßralv repräsentirt , die Autorisation ver¬
weigern.

Bei der gestrigen offiziellen Trauerfeier für Victor
Emanuel war über dem Hauptthore des Pantheon das
königliche Wappen angebracht, und darunter las man die
Inschrift : „vivo , optimo , muximo. Regierung und Volk
widmen Trauergebete für die Seele des Königs Victor
Emanuel , Vaters des Vaterlandes . " Das Innere des
Tempels war in Schwarz und Gold drapirt. Das
„Auge " der Kuppel war mit einem schwarzen Sammt-
baldachin verhüllt ; die Mitte der Kirche nahm der Kata¬
falk , umgeben von brennenden Kerzen , ein ; vorne stand
der Betschemel, mit dem Mantel des Annunziaten-OrdenS
bedeckt und für die Ritter dieses Ordens bestimmt . Zwei¬
hundert Sänger und die Musik von Tertiana wirkten mit.
Der königliche Hausprälat, Monsignore Anzino , celebrirte ,
von der römischen Geistlichkeit assistirt . Die Nächstliegen¬
den Straßen waren dicht gedrängt voll , während die Kirche
selbst nur Geladene betraten.

Arankreich.
Paris , 16 . Jan . (N . Fr . Pr .) Challemel-Lacour wird

der Königin von England im nächsten Monate sein Ab¬
berufungsschreiben überreichen .

Was die Ministerkrise betrifft, so schien heute die Stim¬
mung sich zum Besseren wenden zu wollen , doch wurde
in der Kammer vielfach bemerkt , daß ein von der äußer¬
sten Linken eingebrachter Antrag , anstatt eine Kommission
von 23 Mitgliedern eine solche von 33 Mitgliedern in
Angelegenheit der Verfassungsreoision und des Listenskru-
tiniums zu wählen, von der Kammer angenommen wurde.
Da die Majorität der Abgeordneten die Aufnahme des
Prinzips des Listenskrutiniums in die Verfassung perhor-
reszirt und Gambetta darauf beharrt , so wird, um den
Abgeordneten freie Hand zu lassen , geheime Abstimmung
beantragt werden.

Bei der Demonstration am Todestage Napoleon's III.
wurden zwei Personen verhaftet.

Paris , 17 . Jan . Die Bureaus der Kammer werden
Donnerstag den Revisionsentwurf berathen und eine Kom¬
mission wählen. In Parlamentskreisen versichert man,
die Differenz zwischen der Kammer und der Regierung
bezüglich des Revisionsentwurfs und des Listenskrutiniums
nehme ab . — Der „France " zufolge stimmte die West¬
bahn- Gesellschaft den Regierungsvorschlägen betreffs der
Tarifreduklion zu . — Charles Blanc , Mitglied der
Akademie der Künste , ist gestorben .

Man konstatirt allgemein, wie der „Frkf . Ztg . " berichtet
wird , einen Umschwung zu Gunsten des Gambetta 'schen
Revisionsprojekts . Viele derjenigen Deputaten und
Senatoren , welche dasselbe heftig angriffen, zeigen sich jetzt
versöhnlich und viele Schwankende scheinen für Gambetta
gewonnen , verlangen jedoch hinlängliche Garantie dafür,
daß die Listenwahl nicht vor 1885 angewendet werde . —
Der Botschafter Courcel reist nächsten Donnerstag nach
Berlin ab .

WaS das Wirken der Wetterberichte in Frankreich betrifft , so
lauten die Instruktionen des unter den Auspizien des Unterrichts -
Ministers errichteten Centralbureau 's u . A . : „ Die von dem
Ceutralbureau erhaltenen Angaben ermöglichen die Aufstellung
der meteorologischen Situation in Europa und die Deduktion der
darauf wahrscheinlich folgenden Witterung . Täglich werden zwei
Depeschen abgefertigt , um 12 und b Uhr Abends , um den See-
wartcn die Windrichtung , den Zustand des MeereS an den Küsten
anzuzeigen und sie von den Stürmen zu benachrichtigen . die sie
etwa bedrohen können . Um 12 Uhr wird eine Devcsche wesent¬
lich verschiedenen Inhalts an eine große Anzahl Gemeinden ge¬
richtet . Diese Depesche enthält die den Landwirihen besonders
nützlichen Nachrichten über den Stand der Temperatur und des
Regens.

Zur Zeit der Organisation dieses Dienstes gewahrte die Tele-
graphcnverwaltung versuchsweise vollständige Kostenfrciheit der
Depeschen. Heute ist in Folge der Ausdehnung, welche die
Wetterberichte angenommen haben , die Taxe für die Depeschen
auf 40 Fr. pro Jahr festgesetzt worden , was also in runder
Summe etwa 10 Cts . Pro Tag macht. Um die Wetterberichte
zu erhalten , brauchen die Maires der betreffenden Gemeinden
nur den Direktor der Centralstelle zu benachrichtigen, daß sie die
Adonuementslaxe annehmen und den Betrag derselben au die be¬
treffende Telegraphenstation entrichten wollen . Die französischen
Eisenbahn- Gesellschaften willigen ihrerseits ein in die Beförderung
der landwirthschaftlichen Depeschen durch die Bahnhof- Bureaux,
insoweit keine Betriebsstörung dadurch veranlaßt wird .

"

Großbritannien .
London , 16 . Jan . Ein großer Theil der englischen

Presse kommentirt , wie der „ N . Fr . Pr ." berichtet wird,
Gambetta 's Reformpläne blos mit Rücksicht auf die Mög¬
lichkeit einer englisch- französischen gemeinsamen Aktion in
Egypten , welche gefährdet , vielleicht sogar verhindert
werden könnte , falls Gambetta unterläge . Daher kommt
fast eine allgemeine Mißstimmung über Gambetta 's Vor¬
gehen zum Ausdrucke . Selbst die „Daily News "

, sonst
sehr gambettafreundlich, meint , derselbe handelte unklug ,
einen Konflikt zu provoziren , bei welchem er mehr ver¬
lieren als gewinnen kann . Der „Telegraph " sieht die
Gefahr einer Diktatur und in Gambetta einen Mann des
napoleonischen Systems , während der Pariser „Times " -

Korrespondent Gambetta als zukünftigen Mikado Frank¬
reichs verspottet, welcher die Kammer zum Harikiri
zwingen will.

Lord Granville kam speziell nach London , um Unter¬
redungen mit den Botschaftern zu pflegen . So wie Malet
bereits in Kairo gethan , so bemüht sich Lord Granville ,
die Absicht und die Ziele der gemeinsamen englisch-fran¬
zösischen Note in Betreff Egyptens möglichst zu verkleinern .
Wie verlautet , betonte er besonders Musurus Pascha
gegenüber , die Note lasse durchaus nicht den Schluß auf
eine beabsichtigte gemeinsame militärische Intervention
Frankreichs und Englands in Egypten zu.

Die Agitation für eine kräftige Intervention zu Gunsten
der verfolgten Juden in Rußland ist im Wachsen . Der
Erzbischof von Canterbury , Cardinal Manning , der Dechant
von Westminster , der Earl von Shaftesbury an der
Spitze, publiziren einen Aufruf, in welchem das englische
Volk apostrophirt wird , ob dasselbe noch fernerhin schweigend
die unerhörten Grausamkeiten mit ansehen wolle, welche
unter Billigung der russischen Beamten von Unterthanen
des Kaisers, die Polen inbegriffen , zu iyrer ewigen Schmach
gegen die Juden verübt werden. Die ganze Welt , auch
der Kaiser , müsse diesen Protest Englands erfahren und
England müsse der Welt beweisen , daß das wirkliche
Christenthum grundverschieden ist von dem sogenannten
Christenthume Rußlands und leider auch mancher Theile
Deutschlands.

Schwede » «»d Norwege ».
Chriftiania , 17 . Jan . Der außerordentliche Storthing

wegen des Handelsvertrags mit Frankreich ist heute eröffnet .
Die Thronrede berührt die große Bedeutung des Vertrags
für Handel und Schifffahrt , die Vermählung des Kron¬
prinzen , sowie die Verbesserung der ökonomischen Ver¬
hältnisse .

Rußland .
St . Petersburg , 17 . Jan . Der „Regierungsbote"

publizirt das Staatsbudget für 1882. Die gewöhnlichen
Staatseinnahmen betragen 654,217,870 Rbl., diverse Ein¬
nahmen 22,165,068 Rbl . , extraordinäre Einnahmen aus
Effenbahn-FondS 22,744,293 Rbl . , zur Verfügung des
Finanzministeriums im Auslande und Ueberbleibsel der
fünften Emission 5proz. Bankbillets 60,377,281 Rbl. , Ueber-
schüsse der ausgeführten Voranschläge bis 1 . Januar 1882
2,500,OM Rbl . , mithin Totaleinnahme 762,004,512 Rbl.
Die gewöhnlichen Staatsausgaben betragen 658,595,151
Rubel , diverse Ausgaben 22,165,068 Rbl . , extraordinäre
Ausgaben für Rechnung der Eisendahn-Fonds 22,744,293
Rubel , Zahlung an die Staatsbank zur Schuldentilgung,
Ausgaben für Rechnung der Krone 50,000,000 Rbl. , für
unvorhergesehene Ausgaben 8Vz Mill. Rubel , Totalaus¬
gaben 762,004,572 Rbl .

St . Petersburg , 18 . Jan . (Tel .) Das „Journal von
St . Petersburg" konstatirt bei Besprechung des Budgets
die Besserung der wirthschaftlichen Lage

"
in Folge der

vorjährigen glänzenden Ernte und der beträchtlichen Ein-
nahmesteigerung des zweiten Semesters . Die theilweise
schon erzielte Rückkehr zu einer guten Finanzlage werde
noch mehr erreicht werden durch beträchtliche Ersparnisse ;
beim Kriegsministerium seien bereits 23 Millionen er¬
spart , weiiere Reduktionen seien anbefohlen. Die Ver¬
mehrung der Ausgaben , sowie außerordentliche Kredite
sollen nur für produktive Zwecke eintreten, was , dank
der Friedenspolitik des Kaisers , unschwer möglich sei .
Die Einnahmen sollen durch die Steuerreform vermehrt
werden. Der Finanzminister hält an der Verminderung
der schwebenden Schuld durch jährliche Vernichtung von
50 Millionen Kreditbillets fest bis zum Betrage von 4M
Millionen ; auch dürften die von der Regierung für Kurs¬
aufbesserung gemachten Ausgaben nicht als unproduktiv
betrachtet werden. Das Journal glaubt, Rußland könne
unter diesen Umständen in wenigen Jahren sich vom De¬
fizit befreien .

Türkei.
Konstantinopel, 17 . Jan . Dem Gleichheitsprinzipe

gemäß wird die Militärpflichtigkeit auch auf die nicht-
mohamedanischen Ottomanen ausgedehnt. Die Pforte
ordnete eine Volkszählung zur Feststellung der Ziffer der
Stellungspflichtigen an.

Afrika .
Tunis , 17 . Jan . Tajeb , zweiter Bruder des Beys ,

isi Vormittags vom Kricgsminister und Marineminister
verhaftet worden. Er wird in einem Gemach des Bardo
bewacht . Man vermuthet eine Verschwörunggegen den Bey .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 17. Jan . lieber den Verlauf des nunmehr zu

zwei T ittel veendeten Tabakeinkaufs gehen uns von un¬
terrichteter Seite folgende Mittheilungen zu.

Das Charakteristische des sich gegeaw
"

r»- a abspielenden Tabak-
einkanfs sind die großen Differen ' -n in ocu für den Tabak be¬
zahlten Preisen , wie man sie in Baden früherhin nicht gekannt
hat. Während i- den letzten Jahren höchstens Unterschiede von
10 M . für den Zentner zu verzeichnen waren , beliefen sich die¬
selben bei den Ankäufen der vorigjährigen Ernte bis zu 32 M . ,
indem Preise von tl M. bis r-a 46 M . für d Zentner vor¬
kamen . Die höchsten Preise wurden dabei >. -m Allge¬
meinen nicht in der Pfalz , sondern für die 5 Wate ' Neckar¬
thals, sowie des Gebiets zivischeu Kinzig und Oos und für die
Rreisgauer Tabake erzielt. Den Tabaken der hierher gehörigen
Orte wild uachgerühmt . daß sie gut in r -r Farbe und gut
brennend seien, waS wohl damit zusammcnbängt , daß sie auf den
richtigen Böden gepflanzt wurden und daß auch die Düngung
eine richtige gewesen ist . Es bewegten sich in diesen Tä ' kbau -
Distriktm die Preise durchschnittlich zwischen 28 und 33 M . Hin¬
gegen wurden in verschiedenenOrten der Bergstraße durchschnitt¬
lich nur 18 M . bis 25 M . gelöst , weil die Tabake — oecmuth -
lich in Folge ?u scharfer Düngung oder verfehlter Bodenwahl
oder nachlässiger Trocknung — dicklippig , schlechtbrennend oder



« ,ch grün in der Farbe waren. Wie sehr eine QualitiitSbehaad - '

lnnü deS Tabaks seitens der Pflanzer in höheren Kreise » Aus¬
druck findet, zeigt da« Beispiel einer Anzahl Orte , in denen je
»ach der Güte des RlatteS der auf derselbe « Gemarkung ge -

» onnene Tabak Preise von 20 bi- 36 M . erzielte -

KarlSrnhe , l8 . Jan . Nach amtlichen Mittheilruigen hat die
Reblaus im abgelaufenen Jahr 1881 in Frankreich zwei neue

Departements ergriffen und beziffert sich die Oberfläche der van
dem Insekt völlig vernichteten Weinberge nunmehr auf 500,000
Hektare. Auch in Portugal hat die Krankheit an Umfang und

Intensität »»genommen , und ist die Weinprodsktion in dem be¬

rühmten Dvuro - Gebiet berciis fast gänzlich vernichtet . In Italien
ist ebenfalls im letzten Jahre eine bedenkliche Zunahme der In¬
fektion zu verzeichnen . In der Schweiz wurden drei neue Reb -

lauS -Herde, zwei im Kanton Neuenbürg , einer im Kanton Genf
entdeckt. Endlich reisten sich auch in Deutschland eine Anzahl
Rebgrundstücke ueu ivfizirt, und zwar in Erfurt , in Lübeck, Bonn

und in den Reben der Gemarkung Neuenahr . Der letzterwähnte
Reblaus - Herd ist der bedeutendste , umfaßt etwa 160 Ar und St

Weinbergs -Parzellen und hat sehr umfassende Vertilgungsmaß¬
regeln nöthig gemacht . Weitere Ansiedelungen des Insekts sind
im abgelaufenen Jahr innerhalb deS Gebiet- des Deutschen
Reichs nicht fcstgestellt worden .

L . Karlsruhe , 18. Jau . Ueber die ersten Anfänge^und die

Weiterentwicklung der Fernsprech - Anlage in Mann¬

heim ist in diesen Blättern wiederholt berichtet worden ; einige
Angaben über den Umfang der täglichen Benützung derselben
bieten nicht weniger Interesse . Die Fernsprech -Anstalt gelangte
bekanntlich » nach einer vorläufigen Eröffnung am 1 . Oktober

v . I ., vierzehn Tage später mit 101 Teilnehmern und 13S Sprech -

steücn in vollen Betrieb. Inzwischen sind zwar noch 3 Theil -

nehmcr mit 4 Sprechstellen hinzugekommen ; indeß mußten mit

dem Eintritte des Winters die Bauarbeiten am 3 . Dezember
v . I . eingestellt werden . Die Zahl der im Centralbüreau des

Telcgraphenamts täglich hergestellten Verbindungen , d . h . der

täglichen Telephongespräche zwischen den Theilnehmer« , am

1 . Oktober mit 60 beginnend , wuchs mit dem Fortschreiten der

Anschlüsse allmölig bis auf 276 und erreichte am IS . Oktober,
dem Beginne des vollen Betriebs » die bis jetzt höchste Ziffer 400.
Vom 16. Oktober ab griff jedoch das wirkliche geschäftliche Be -

dürfniß Platz, und eS herrscht seitdem eine große Gleichmäßigkeit
der Zahl der hergcstellten Verbindungen , deren eS in der dritten

Betriebswoche (16 —22 . Okt.1 2113 , in der4 . 2097 , in der5 . 2187,
in der 6 . 2177 , in der 7 . 2099, in der 8. 2115, iu der 9. 2174,
in der 10 . 2090 , in der 11 . 2014 und in der 12 . 2007 , dagegen
in der 13 . Betricbswoche (25 .—31 . Dez .) wegen der Feiertage
nur 166S gewesen sind. Es wurden mithin vom 15 . Oktober bis

81 . Dezember im Ganzen 23,138 Gespräche geführt , also im

Durchschnitt täglich 296 , welche Durchschnittszahl indeß für die

Sonntage auf 105 zu vermindern, für die übrigen Tage auf 331

zu erhöhen ist- Diese Ziffern , welche die große Ersparniß an

Zeit , Briefen und Botengängen auSdrücken , beweisen am augen¬
scheinlichsten den hoben Nutzen der Fernsprech-Anstalt, die in dem
Leben Mannheims schon heute einen wichtigen , ja unentbehrlichen
Faktor bildet . Wie verlautet, ist die Frage der Errichtung einer

Fernsprech-Anstalt auch in Karlsruhe bereits in den betheiligten
Kreisen in' S Auge gefaßt , wenigstens in da« Stadium der vor¬
bereitenden Prüfung und Erwägung getreten.

* Karlsruhe , 18 . Jan . Die Zweite Kammer wird sicherem
Vernehmen nach Mittwoch den 25 . d . M . , Morgens 10 Uhr
wieder zusammentreten. Als Gegenstand der Tagesordnung ist
die Berathnng des Brichts de- Abg. Schmidt über das Reichs-
Gerichtskosten - Gesetz in Aussicht genommen .

S Karlsruhe , 18. Jan . Die Räumlichkeiten der hiesigen Sup¬
penanstalt und Volksküche haben während der letzten Mo¬
nate eine ebenso zweckmäßige als willkommene Erweiterung er¬
fahren . Dank dem freundlichen und opferwilligen Entgegen¬
kommen der hiesigen städtischen Behörden ist es durch den Ankauf
eines angrenzenden HauseS gelungen , eine ganz neue geräumige
und leicht ventilirbare Küche herzustellen . Der bisher als Küche
benützte Raum wurde in einen Spcisesaal umgewandelt, in wel¬
chem jetzt die Armensuppen verabreicht werden , während für die
Besucher der Volksküche die stattlichen Räume des seitherigen
gemeinschaftlichen Speiselokals ausschließlich Vorbehalten bleiben .
Hand in Hand mit diesen Neuerungen wurden verschiedene Ein¬
richtungen geschaffen , welche den Betrieb beider Anstalten , selbst
wenn derselbe eine größereAusdehnung erfahren sollte , wesentlich
erleichtern , und an die mit der Leitung dieser Anstalt betrauten
Kräfte geringereAnforderungen als bisher stellen werden. Wegen
dieser räumlichen Veränderungen mußte die seither in der Weih-
nachts- Woche üblich gewesene Feier verschoben werden . Dieselbe
hat nach der Eröffnung der neuen Räume am Vormittag des
17 . Januar d . I . im Beisein Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prin¬
zessin Wilhelm , Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Fürstin
Hohenlohe. der Vertreter deS hiesigen Stadtraths sowie vieler
dem Badischen Frauenvcreine ungehöriger Damen und Herren
stattgefunden. Die Feier wurde durch eine vortreffliche Ansprache
des Herrn Prälaten Doll eröffnet . Anknüpfend an den Inhalt
eines von Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin ein¬
gelaufenenTelegramms gab derselbe dem allgemein empfundenen
Bedauern darüber würdigen Ausdruck, daß die hohe Beschützerin
des Fraucnvercins durch die unermüdliche Pflege an dem Kranken¬
lager unseres vielgeliebten , seiner baldigen Wiedergenesung nicht
vergeblich harrenden Landcsherrn von der Theilnahme an diesem
schönen Feste abgehalten worden ist . Nach beendigter Ansprache
erfolgte die Vcrtheilung der an diesem Tage reichlicher bemessenen
Portionen sowie von Wein und Brod , wie dies durch hohe fürst¬
liche Gaben auch in diesem Jahre ermöglicht wurde , an die Be¬
sucher der Volksküche und Snppenanstalt, welche in großer Zahl
sich eingesunden hatte» . Das Telegramm Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin lautete :

„ Ich freue mich der Vollendung der Räume , welche heute
ihrer Einweihung entgegen gehen » und nehme den aufrichtigsten
Antheil an dieser so nützlichen Schöpfung , durch welche unsere
Stadt eine neue Förderung wohlthätigster Bestrebungen zu
kräftiger Entwickelung geführt hat . In diesen ernsten Tagen
neuer. Gottlob der Besserung entgegengehendenPrüfung denke
ich gern und dankbar der treuen Fürsorge . welche die heute
Versammelten den Nothleidenden widmen.

"

Durch diese räumlichen Veränderungen hat die Leistungsfähig¬
keit beider Anstalten, deren hohe Bedeutung für die hiesige Stadt
durch die bisherigen Erfahrungen zur Genüge bestätigt ist. einen
sehr glücklichen und dankenswerten Vorschub erhalten. Bon
dieser Thatsache werden alle Diejenigen mit Genugtuung Kennt-
niß nehmen , welche bisher stets bereit waren , in tatkräftiger
Weise die städtischen Behörden und den Frauenvercin in ihren
gemeinsamen Bestrebungen zu unterstützen , den Hilfsbedürftigen
die Sorge für ihre tägliche Nahrung zu erleichtern , den Ange¬

hörigen der arbeitenden Klaffe aber neben einer kräftigen und
billigen Mittagskost einen behaglichen , die Erholung von der
Arbeit ermöglichenden AufeuthaltSraum zu schaffen. Möchten eS
Diejenigen dankend anerkennen , deren Interesse allein der Bestand
beider Anstalten gewidmet ist. — Durch das Zusammenwirken
der Gemeindeverwaltung mit der freiwilligen BereiuSthätigkeit,
das sich bei mehreren Anstalten hier segensreich bewährt , wurde
auch diese- edle Werk geschaffen und gefördert.

v . Karlsruhe , 18 . Ja » . In der letzten Sitzung der „Literari¬
schen Gesellschaft " vom 16 . d . M . sprach Herr Dekan Zittel
über die „neueste Luther-Literatur"

. Der Vortragende mußte zu¬
nächst gestehen, daß unser Volk bis vor kurzem gegenüber einem
Manne von der Bedeutung Luther - sehr in der Schuld ge¬
blieben war , da wir weder eine gute Ausgabe seiner Werke , nach
ein streng geschichtliches Lebensbild von im besaßen . Die ältesten
Ausgaben seiner Werke enthalten viel fremde Zuthaten , die
Lebensbeschreibungen schöpften meist aus den Luther-Predigten
deS Mathe sins . gest. 1564 , die voll von Anekdoten sind .

Weder der Orthodoxie noch dem Rationalismus war viel an
der Person Luthers gelegen , erst die neuere historische Schule
hat die alte Schuld abgetragen. Nachdem bis zur Mitte dieses
Jahrhunderts zwei neue Ausgaben von Luthers Werken erschie¬
nen waren, die Walch ' sche und die Erlanger , die aber noch
viel zu wünschen übrig lassem, wird jetzt van der Berliner Aka¬
demie eine solche veranstaltet und ein Stuttgarter Schriftsteller ,
l 'r . Karl HaaS . gibt nach alten Drucken der dortigen Biblio¬
thek einen „unverfälschtenLuther " heraus . Gute , wenn auch nicht
in Allem zutreffende Lebensbilder haben Maurer und Heinrich
Lang geschrieben , und im Jahre 1875 erschien ein mit schwä¬
bischer Gründlichkeit nach eingehenden Quellenstudien von Kö st-
lin bearbeitetes Werk : Luthers Leben und Schriften . Wenn
auch der Gelehrte in diesem Werke alles finden konnte , so war
eS doch kein Buch für weitere Kreise , deßhalb hat die Reichs¬
ländische Verlagshandlung einen gedrängten Auszug durch den¬
selben Verfasser ausmbeiteu lassen und nach der bekannten Art
der Düntzrr 'schen Lebensbilder unserer großen Dichter auSgefiattet .
Dieses Buch befriedigt alle Ansprüche des gebildeten LeserS .

x Karlsruhe , 18. Jan . Donnerstag Abend wird Hr . vr . Ca -
thiau einen Vortrag über „Gotthardbahn und -Tunnel " mit
erläuternden Vorzeigungen halten. Es ist dies die 6. der öffent¬
lichen . vom Aufsichtsrath der allgenieinen Volksbiblioihek veran¬
stalteten Vorlesungen. — Zur Belfort -Feier wird vom Militär -
Verein am Donnerstag Abend eine Abmdunterhaltuog im Cafs
Rowack veranstaltet.

Der evangelischen Diakonissenanstalt und ihren Zweiganstalten
wurde von der verstorbenen Frau Prälat Ullmann durch letzt¬
willige Verfügung der Betrag von 600 Mark zugewendet.

x A « S Bade « , 18. Ja » . Das Wochenblatt des Land -
wirthsch . Vereins enthält in Nummer 3 folgende Aufsätze :

„Vorschläge zu einer Revision des Tabaksteuer-Gesetzes * von H.
Förster in Wemheim ; „Zur Bauern -Frage " von v . Hornstein ;
„Ueber Feinde und Freunde unserer Obstbäume" von C . Bach
in Karlsruhe .

In Mannheim wurden zwölf Pfcrde^- er Trambahn von der
„Influenza " befallen . Die Direktion mußte daher die Tour
Ludwigshafen- HemShof einstellen und auch die Fahrten auf den
übrigen Linien einschränken.

AuS Eberbach meldet man : Im Laufe voriger Woche wurde
mit der Schienenlage auf der Linie Erbach - Eberbach vom
hiesigen Bahnhof au» begonnen. Bis zur steinernen Brücke ist
die Schienenlage schon fertig.

Lenzkirch . Nach dem soeben publizirte» Rechenschaftsberichte
für das Jahr 1881 -besitzt der Franenverein zu Lenzkirch und
Unterlenzkirch , der 94 Mitglieder zählt . ein Vermögen vo» 2009
Mark . Zu Unterstützungen für Bedürftige warben 342 Mark
verwendet.

Das MonatSblatt des Badischen Vereins für Bienen¬
zucht mit dem Titel „Die Bienen und ihre Zucht" erscheint seit
Neujahr in Karlsruhe , unter der bisherigen Redaktion des ersten
Berrinsvorstandes , Hrn . Pfarrer Kern zu Eggeustein. Der
Januar -Nummer ist ein Verzeichniß der Mitglieder beigefügt.
Hiernach zählt der Verein 1683 Mitglieder , worunter 154L in
Baden . Die höchste Zahl von Mitgliedern zählt der Bezirk
Waldshut , 104; es folgen dann die Bezirke Karlsruhe mit 68
Mitgliedern , Pforzheim 62, Heidelberg 59 rc . Neuesten - ist dem
Vereine wieder eine Anzahl Mitglieder, wie auch der Zweigverein
Würmthal mit 34 Theiluehmern beigetrcten . — Für Bienen-
freunde wird durch Behandlung wichtiger Gegenstände au» dem Ge¬
biete der Bienenzucht, VereinSnachrichte « und Bekanntmachungen,
namentlich auch durch Notizen über den Bezug von Biener -
« ohnungen und Apparaten für die B '

.enenwirlhschaft -n diesem
Blatt Lehrreiches und Interessantes geboten . Quellen zum Be¬
züge vo« reinem Bienenhonig si»d hier öfters aufgeführt.

Neueste Telegramme .
Berlin , 18. Jan. Der Reichstag genehmigte in erster

und zweiter Lesung die für das Reichstags -Gebäude ge¬
forderte Summe und nahm den Windthorst'schen Antrag
betreffend Aufhebung des Jnternirungsgesetzes in dritter
Lesung unverändert an.

Sodann wird der Buhl '
sche Antrag wegen Erweite¬

rung der Haftpflicht berathen. Lasker, Buhl , Hirsch
befürworten den Antrag , Sonnemann führt aus, der
Entwurf bleibe vielfach auf halbem Wege stehen , schlage
auch manchmal einen falschen Weg ein .

Richter (Meißen ) hält die Lösung des Problems nur
auf dem von der Reichsregierung im Vorjahr eingeschla¬
genen Wege möglich.

Bundeskommissär Lohmann erkennt die wohlwollende
Tendenz des Antrags an ; viele Fragen blieben aber un¬
gelöst ; die Materie sei noch nicht spruchreif , so dankbar
auch die Anregungen des Antrags zu begrüßen seien.

Fortsetzung morgen.

Groftherzogl . Hoftheater .
Donnerstag , 19. Jan . 11 . Ab . - Vorst . Die Entführung

a« S dem Serail , komische Oper in 8 Akten von W . A . Mozart .
Anfang halb 7 Uhr.

Freitag , 20. Jan . 12 . Ab . - Vorst. Der Fechter vo » Ra¬
venna , Trauerspiel in 5 Akten von Friedlich Halm . Anfang
halb 7 Uhr.

Beobachtnnge » der meteorologischen Station Karlsruhe .

Januar
Darom.

mm
Thermom

m e .
Relative
KeuLne -
keit in o/o

Absolut «
Feucht .
in "/«

Wind. Himm«!.

17 . Nachts »Uhr 773 .0 — 1 .7 98 3.97 SW » bedeckt
18 MrgS . 7Uhr 773 .2 — 4 2 100 333 Eo „

« RttgS . » Uyr 772 .6 — 3 .0 100 3 -66 SSE » n

Wafserstand des Rheins . Maxa», 18. Jan . , Mrgs .

» e « err » « a.

Nebel ^Nebel u. Duft
Nebel u . Duft

2 . 85 w, gefallen 3 cm .

Wetterbericht der LeewarLe zn Hamburg
nom 18 - Januar . Moraens 8 Uhr . _

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom. 18. Januar 1883 .
StaatSpaptere. > BahnaMe» .

D . Reichs -Anl . 100.87iBuschtherader 153
Preuß . Consols 100.8l !Siaars .>ahu 270.04
4?»Payern i . M . 101 .25 Galizier 257 .—

Nordwffibahn 197 .02
Lombarden 120 .25

Prioritäten .
5"/s Lomb.Prior. 100 .03
3 -/» „ (alte) 55 .56
S°/s Q F. -S-i .-B . 75 .81

Loose , Wechtri
rko Sorte «.

Oest . Lco 'e 1SM- 123 .—
Wechsel a . Ämst .

„ . Lrmd.
Paris

I^ Badeni. Mark 100.37
4°/° „ i.Guld . 100.31
Oest . Papierrenle
! (Mar -Novb.) 65.—
Oesierr . Gsldrente 79'/»
! Silberr . 65 .07
4 '

,«Ungar. Gvldr . 74.03
Nuss. Oblig . 1877 88 .07
i „ Orientanleihe
! 11. Em . 59 .—

, Banken .
Kreditaktien 281 .62
Wien.Bankverein 114.
!T eut . Effekt .- u . L-.-
! Bank 133
Darmstädterdaiü
Memmg.Kreditb . 99 .03

jBasler Bankver . 190.50
!DiScvnto Comm . 196.75
!

Berlin .
Oest . Kreditaktien 564 .05

. Stsatsb . 544 .05
Lombarden 249.
Disco .-Commr >. t97 .07
Laurabütte 127.—
Dortmunder
Rechte Oderufer 170.02

Tendenz : fest .

Nspotnusd'or

168 .92
20 .41
81 .05

171 .20
16 .18

Nachbörse .
Kredits tien
Staatsbahn
Lombarden

Tendenz : fest.

Wi -tt -r .-
Kredo -rktien
Malkasten

Llü-Ser' . : — .
Paris .

5 '
„ Anleihe

Staarsbahn
Italiener

Tendenz : — .

283 02
271 .04
123 01

317.—
58.30

114 .67

86^75

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler
in Karlsruhe.

Erklärung - Die den Stationen
grade nach Celsius an ; die den
den auf das Meer reduzirken Barometerstand in w»>.

! Karlsruher TlaudeSB -rch - AuA -; « : - e

s > Eheaufgebote . 18 . Jan . Karl Rudi , Schrei
Z nermeijtcr hier , mit Mathilde Dreullcr von Lahr'

Ludwig Reiß , Braumeister hier , mit Marie

X U Hauaraova. I L» Lei?»«; . NeusayrnsaHcr
M Berlin. Ltd j -r 'Atu!5r^ünrore . p Paris .
Lrr Breft . » ä Helder . Äs Rem«!. Petersburg .
8s I Hie Nt Mitnfter . s Swinemünd«.
0 Lort . L Aovenl-agkn. ! SlL München . St Stockholm.
0d Chrifttansrmd , Lr Karlsruhe. ! * Ni,za. S,it .

« rieft.
Wie».

Eheschließungen . 14. Jan Karl Harter von
Nimdurg , Uhrmacher hier , mir Susann » Seiz
von Kleinbottwar — 17 . Jan . Charles Schnei¬
der aus Genf, Fabrikant allda , mit Josestae
Singer von hier.
! Todesfälle . 18 . Jan . Otto , 2 M . 4 T -,
B . : Sieben. Schuhmacher . — There ; e Grohs ,
Ehefrau des Maler Grohs . 44 I .

» Bebest. » WoNig , e» HaiddcdeLt . S Heit« . O Wollen!»». » » e,ea . Nebel. » Schn» .

^ Hag«. - -- « Ich, « -Witt-- . -— - « » wacher Wind -<— . Mäßig« «Lind. -—» Stark« « Md.

» Stärmts-t- Storni . . »- > O Ion. — e fehlt teirar . « Oll»»«.

Ueberficht der Witterung . Die Depression im hohen Norden nach dem ! Pforzheim . 15 . Jan . Wilhelm Metz , Kanzlei -

Weißen Meere fortschreitend , hat an Tiefe und Intensität beträchtlich zugenommen, sekretiir a . D . — Schwetzingen , 16. Jan . S -d .

so daß über dem Ostsee Gebiete vielfach starke westliche Winde mit steigender Mechling , 8l I . Heidelberg . 17. Jan . Frau

Temperatur eingetreten sind . Indessen wandert das Luftdruck - Maximum langsam Jakob Reiher . Wittwe . — Mosbach , 17 . Jan .

westwärts fort und erstreckt sich jetzt von Südirland über den Kanal hinaus nach Ana , aeb. Kohlhagen , Ehefrau des Reckitsan-

dem Niederrheine hin . Ueber Centralemova ist das Wetter mit meist steigender „ alts Zuit , 62 I . — Offenburg , 16 . Jan . L .

Temperatur andauernd ruhig, im Westen stark neblig, sonst trocken . Die deutsche Fel . Ncrlinger, geb . Barth . 42 I .
Küste ist frostfrei , dagegen im südlichen Deutschland herrscht noch ziemlich strenge § _
Kälte .

>



Todesanzeige .
d » ' K.754. Mosbach . Gestern

I Abend starb nach schwerem
Leiden an einer Lungenent¬

zündung unsere gute treue Gattin
und Mutter

Frau Lina Zntt ,
geb . Kohlhagen ,

im Alter von 62 Jahren , was wir
reunden und Bekannten mit der
itte um stille Theilnahme mit¬

theilen.
Mosbach, den 17 . Januar 1883 .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

PH. Zutt , Rechtsanwalt .
J .927 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bei der statrgesundenen stiftungsge-

mäßen Vergebung des Stipendiums für
Schüler der Polytechnischen Schule da¬
hier aus der „ Winter -Stiftung " wur¬
den von den zur Bertheilung bestimm¬
ten 257 14 ^

1 . dem Albert Kilian aus Philipps¬
burg . 100 ^ —

2 . dem Friedrich S i eb ert
aus Mannheim . . 78 57

3 . dem August Hoch auS
Waldkirch . . . . 78 57

zugcwiesen . was unter Bezugnahme auf
§ K der Stiftungsurkundc hiermit öffent¬
lich bekannt gemacht wird.

Karlsruhe , den 18 . Januar 1882 .
Der Stadirath .

Lauter .
Sch u m a cher .

J .9I9 . Die Fürstlich
^

KfMen -
bergischeAuSstattungSqabe für 1882
ist zu verleihen . Die Bürgermeister¬
ämter der Fürstlich Fürstende, gischen
Gemeinden werden mit Bezugnahme
auf die ihnen mitgelheilte Stiftungs¬
urkundc vom Jahr 1854 ersucht , dieses
den zur Bewerbung Berufenen zu er¬
öffnen , damit sie ihre Eingaben mit den
vorgeschriebenen Zeugnissen längstens
bis 1 . März l . I . bei den betr . Fürst !.
Rentämtern einreichcn . (0 . U , 2234 .)

Lebensbedürfnitz verein
. Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft.

J .925 . 1.
'Wir haben mit der Frei¬

herrlich von Schilling ' schen Ver¬
waltung , Douglasstratzc 18 hier ,
Vertrag abgeschlossen , wonach dieselbe
ihre Verkaufs - Artikel Men Zahlung in
Vereiusmarke « adgrbt.

Der Vorstand.
J .827. 4. Karlsruhe .

5 Seminarstraße 5.
Bekempfohlene

Privat -Pension
für Familie « und Einzelne bei
Fräulein lVei-nst _ (H .619 ».)

K . 741 . Mannheim .

Gesuch.
Ich suche zum sofortigen Eintritt

einen Rechtspraktikanten .
Mannheim . Schlesinger ,

Rechtsanwalt .

W» SLellegesuch.
J .9H . Für ein Mädchen , Waise,

18 Jahre alt , katholisch , welches sich
im Hauswesen weiter ausbildcn soll ,
sucht man Unterkunft in einer einfachen
bürgerl . Familie oder bei einer allein¬
stehenden Dame . Gest . Offerten ver¬
mittelt C . Wild ' s Annoncen Expedi-
tion in Baden -Baden ._

J .9I3 . 2 . Eme tüchtige

Hütet- Köchin
mit vorzüglichen Zeugnissen wird für
sogleich oder 1 . Februar zu engagiren
gefucht . Offerten unter Hütel-Kvchin 9SS
an Rudolf Masse , Straßbur g.

Bürgerliche Rechtspflege,
« sntnr- deefadren .

K .747 . Nr . 980. Sinsheim . Ueber
baS Vermögen des Handelsmanns
Julius Frank von NcckarbischvfSheim
wird ans Ant . ag der Ehefrau desselben,
Karolina , geborne Stern , heute am 16.
Januar 1882 , Nachmittags 5 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet .

Der Großh . Notar Gärtner in
Neckarbischofshrim wird zum Konkurs¬
verwalter ernannt.

Koukursforderungen sind bis
12 . Februar 1882

bei dem Gerichte anznmelden.
ES wird zur Beschlußfassung über die

Wahl eines andern Verwalters . sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und cintretendcnFalls üocr die
m 8 120 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände und zur Prüfung der
augemeldetcn Forderungen auf

Freitag den 17. Februar 1882 ,
Vormittags 9 Uhr .

vor dem Unterzeichneten Gericht Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz habe»
ober zur Konkursmasse etwas schuldig
wrd , wird anfgcgeben, nichts an den
Gcmeinschuldncr zu verabfolgen oder zu
leisten , auch d»e Verpflichtung aus erlegt,von dem Besitze der Suche und von
den Forderungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Befriediqm ' i in

i Anspruch nehmen , dem KonkurSverwal-
! tcr innerhalb 14 Tagen Anzeige zu
> machen .

SinSheim . den 17 Januar 1881.
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez.) Ludwig .
Veröffentlicht:

Gerichtsschreiber
A . Häsfner.

Bekanntmachung .
J .929 . Karlsruhe . Im Konkurs

i über den Nachlaß deS OrtSdieners
Ludwig Leonhard Hofhcinz in Spöck
soll mit Genehmigung des Großh .
Amtsgerichts Schlußvertheilmig der ver¬
fügbaren Masse von

— 1358 54 ^ —
vorgenommcn werden .

Nach dem bei der Gerichtsschreiberei
uiedergelegten Verzeichnisse sind 130
83 ^ bevorrechtigte und 3418 >L
32 A nicht bevorrechtigte Forde¬
rungen zu berücksichtigen.

Karlsruhe , den 18 Januar 1882 .
H . Feederle ,

Konkursverwalter.
Bekanntmachung .

K.753 . Oberkirch . In dem Kon¬
kurse über das Vermögen des Schmieds
Leo HilS in Oberkirch soll die Schluß -

! vertheilnng vsrgenommeu werden ; die
i Summe der zu berücksichtigenden For -
! derungen beträgt 3239 M - : davon sind
i 484 M . bevorrechtigte . Der zur Ber-
! theilnng verfügbare Massebestand be¬

trägt 1390 M .
Oberkirch , den 17 . Januar 1882.

Der Konkursverwalter :
Wilhelm Bock.

Zwangsversteigerungen.
J .912 . Endingen .

Steigerungs-
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden dem Georg Karcher von
Weisweil die nachbeschricbenen Liegen¬
schaften am
Mittwoch dem 8 . Februar d . I . ,

Nachmittags 1 Uhr ,
im StubenwirthLhause in Wciswcil
öffentlich zu Eigenthum versteigert , wo¬
bei der endgiltigeZuschlag erfolgt, wenn
der Schätzungspreis oder mehr erreicht

-HL

340

275

280

150

3.

*° '
l
^

Lgb . Nr . 592 . 3 Ar 37 Mtr .
Ackerland im Altenau . . . .

2 . Lagb. Nr . 1255 . 11 Ar 65
Meter Acker im Klcinfeldele . .

3. Lagb . Nr . 2445 . 11 Ar 14
Meter Acker in der Heumäg . .

4. Lagb. Nr . 4686 . 8 Ar 85
Meter Äcker in der Strichin . . _

Zusammen . 1045
Hievon erhält der an unbekannten

Orten abwesende Schuldner Nachricht
mit dem Bemerken :

1 . daß der Kaufschilling vom 1 . März
1882 an zu 5 verzinslich und
baar zahlbar ist :

2. daß , wenn Schuldner die Vor¬
nahme der Versteigerung auf Zah¬
lungstermine wünscht , er eine
schriftliche Einwilligung sämmt-
licher Vorzugs - und Pfandgläu¬
biger oder aber eine deßfallsige
richterliche Verfügung beizubringen
habe , letztere muß aber vor den
letzten 8 Tagen vor dem Berstei-
gerungstermm nachgesucht werden ;
daß etwaige Einwendungen gegen
die entworfenen Bedingungen vor
den letzten acht Tagen vor dem
Steigerungstermin schriftlich ein-
zureichen sind ;

ferner mrt der Aufforderung , einen
im Amtsgerichtsbezirk wohnenden
Gewalthaber aufzustellen , widri¬
genfalls alle weiteren Verfügun¬
gen an die GcrichtStafel in Ken -
zingen angeschlagen werden mit
der Wirkung , als ob ihm solche
persönlich zugestcllt wordenwären.

Endingen . den 15. Januar 1882.
Der Vollstreckungsbeamte:

Schmidt .
J .899 . Hockenheim .
Steigerungs-
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden dem Sattler Christof Simon
von Hockenheim, z . Zt . an unbekannten
Orten abwesend , die nachverzeichnrten
Liegenschaften bis
Mittwoch den 15. Februar 1882,

Morgens 9 Uhr ,
iw Rathhause zu Hockenheim öffentlich
versteigert, wobei der Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätzungspreis oder darüber
geboten wird.

27 Ar 43 Qm . Aecker in 2 Parzellen,
Tax . 525 -HL

Nachr-cht hievon dem an unbekannten
Orten abwesenden Schuldner Christof
Simon von Hockenheim mit dem Be¬
merken , daß wenn er die Vornahme
der Versteigerung auf Zahlungszieler
wünsche, entweder schriftliche Emwilli-
gung der Gläubiger oder eine oeßsall -
sige richterliche Verfügung beizubringen
habe , welche aber sor den letzten acht
Tagen vor der Versteigerung nachge¬
sucht werden müssen .

Zugleich wird derselbe aufgefordert,
einen im AnrtsgerichlSbezirk wohnhaften
Gewalthaber zu ernennen, widrigenfalls
bei aller weiterer Verfügung gemäß
8 187 der R .C .P .O . verfahren würde-

Hockenheim, den 11 . Januar 1882.
Großh - Notar

D a m S.

J .884 . Nr . 55 . WieSloch .

Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden dem Joseph Weik , Taglöhner
von Roth , auf dortigem Rathhause

Montag den 6 . Februar 1882,
Vormittags 9 Uhr ,

folgende Liegenschaften :
4 Viertel 70 Ruthen Acker — drei

Parzellen in verschiedenen Ge¬
wannen —

Schätzungspreis . . . . 475 ^ L
Vierhundert siebenzig fünf Mark

im Zwangsweg öffentlich zu Eigenthum
versteigert und erfolgt der endgiltige
Zuschlag , wenn der Schätzungspreis
oder darüber geboten werde .

Hievon erhält der Schuldner Joseph
Weik , Taglöhner von Roth , welcher
vor einigen Tagen von Roth sich ent¬
fernte und unbekannt wo aufhält , an-
durch Nachricht mit dem Bemerken:

». daß derselbe , wenn er die Vor¬
nahme der Versteigerung auf Zah¬
lungszieler wünsche, entweder eine
schriftliche Einwilligung der Gläu¬
biger oder eine richterliche Ver¬
fügung , welch letztere früher als
in den letzten acht Tagen vor der
Versteigerung nachgesucht werden
müsse, beizubringen habe , und

b . daß, wenn er nicht selbst zur Tag¬
fahrt erscheine oder einen am Ge¬
richtssitze wohnendenZustellungs -
gcwalthaber bis zur Steigerung
namhaft gemacht habe , alle wei¬
teren Zustellungen mit der Wir¬
kung , wie wenn sie an die Parthie
selbst geschehen wären , nur an die
Gei ichtstafelangeschlagen würden.

Wiesloch, den 13. Januar 1882 .
Der Vollstrcckurigsbeamte :

Großh . Notar
Stein .

K.755 . 1 . Müllheim .

Fahrnißver-
steigerung.

Aus der Konkursmaffe der Wittwc
des si GastwirthS Wilh . Aug . Kitt -
ler , Maria , geb . Ellensohn von hier ,
werden am

Montag , 23. Januar d . I . ,
Vormittags 9 Uhr

anfangend , folgende Fahrnisse gegen
Baarzahlung an den Meistbietenden
öffentlich versteigert:

2 Pferde , 4 Kühe, 8 Schweine . 1
Hofhund, Heu , Klee, Stroh , 1 schöner
Landauer»» 1 Break» 3 große Wagen ,
darunter ein Traggeschirrwagen
für 6 Pferde und ein Weinwagen mit
4 Fässern rc . , Leiterwagen, Schlitten ,
landwirthschaftl. Geräthe , Pferd - und
Chaisengeschirre rc., ferner:

ca . 3460 Liter 1875er und 1876er , ca.
3525 Liter 1874er , ca . 830 Liter 1868er
und ca. 3000 Liter 1868er Markgräfler¬
weine , 800 Liter spanischer Wem , ca .
245 L . alter Cognac.

Müllheim , den 17. Januar 1882.
Der Konkursverwalter :

Wilh . Hetzet .
Strafrechtspflege .

Lalnmgeu .
J .921 . I . Nr . 620. Offen bürg .

Philipp Friedrich Oberländer von
Maffenbach , zuletzt wohnhaft in Lich -
tenau, gegen welchen unterm 12. d . M .
das Hauptverfahren wegen Verletzung
der Wehrpflicht nach § >40 Nr . 1
St .G .B . eröffnet wurde, wird auf

Freitag den 3 . März d . I . ,
Vormittags 8ssr Uhr ,

vor die hiesige Strafkammer zur HauPt-
vcrhandlung geladen mit dem Anfügeu,
daß er bei uncntjchuldigtewAusbleiben
aus Grund der nach § 47' : der S -raf-
prozeßordnung von dem Kgl . württ .
Oberamtc zu Brackenheim über die der
Anklage zu Grunde liegenden Thal -
sacken ausgestellten Erklärung wird ver -
urlheilt werden.

Offenburg , den 16. Januar 1882 .
Der Großh . Staatsanwalt :

Gruber .
J .888 . 3 . Nr . 604 . Offenburg .

Nikodemus Hör von Nußdach , Paul
Moser von Rohrbach , Hermann
Ritter von Schönwald , sowie Johann
Baptist Duffner und Longinus
Kienzler von Schonach, gegen welche
unterm 7 . d . M . das Hauptverfahren
wegen Verletzung der Wehrpflicht nach
8 IM Nr . 1 St .G .B . eröffnet wurde,
werden auf
Freitag den 24 . Februar d . I . ,

Vormittags 8 '/, Uhr ,
vor die hiesige Strafkammer zur Hanpt -
verhandlung geladen mit dem Anfügen,
daß sie bei unemschuldigtemAusbleiben
aus Grund der nach 8 472 der Straf¬
prozeßordnung von dem Großh . Be-
zirk- auue Triberg über die der Anklage
zu Grunde liegenden Thatkachcn aus¬
gestellte » Erklärungen werden vernr -
theilt werden .

Offenburg . den 13 . Januar 1882 .
Der Großh . Stäatsanwalt :

Traub .

Holzversteigerung.
J .873 . 2. Die Großh . Bezirksforstei

Karlsruhe versteigert mit Borgfrist
in der Forstdomäne Kastenwörth am
Montag dem 23. Januar d . I . :
34 Eichen , 41 Raschen (Rüstern ) , 81
Eschen , mitunter starke Stämme , sowie
i Maßholder . 10 Silberpappeln , 3
Jffen , 14 Schwarzerlen , 25 Weiden,

3 Schwarzpappeln und einen eichene»
Fleischerklotz. Dienstag den 24 . Ja¬
nuar : 4 Ster zwei Meter langes
eichenes und 18 Ster Hasel-Rollen-
Nutzholz , 7 Ster Hainbuchen - , 30 Ster
Eichen -Scheit - , 1000 Ster gemischte
harte , 250 Ster gemischte Weiche Prü¬
gel und 225 Ster Stockholz. Mitt¬
woch den 25 . Januar : 38500 ge¬
mischte Wellen. Die Zusammen) , ckt
jeweils 9 Uhr auf der Hiebsfläche. Die
Domänenwaldhüter Fütterer in Forch-
heim u . Rastettcr in Daxlanden zeigen
das Holz inzwischen vor.

Hölzversteigerung.
J . 920 . 1 . Nr . 43 . Bon der BezirkS-

forstei Mittelberg in Ettlingen
werde» auS Domänenwaldungen mit
unverzinslicher Borgfrist oder Rabatt -
bewilllgung versteigert :
Donnerstag den 26 . Januar d . I .,

Vormittags 10 Uhr.
im „ Rößle " zu Langenalbs

Distr . vl Tannenwald und Vll Mai¬
senbach 7 Tannenstämme U. Kl . .
29 dto . » l . Kl . . 230 dto . IV . Al .,
11 Forlenklötzc U . Kl . , 1 Tannen¬
klotz >l . Kl . u . 11 Eichen IV . Kl . ;
380 starke Tanncnstangen , 20 bu¬
chene Stangen und 10 eichene
Stangen ; 650 liirchenc Hopfen¬
stangen 1l. Kl . , 350 dto. HI . Kl .

404 Ster buchene, 501 Ster tanncne
und forlcne Scheiter , 600 Ster
buchene, 8 Ster gemischte, 363 Ster
tannene und sorlene Prügel ;

Freitag den 27 . Januar d . I . ,
Vormittags 10 Uhr,

in der Marxzeller Mühle
Distr . li . 8 (Sägbrra ) , 10, 11 , 12 u.

13 168 Tannenssämme H. Kl .,
127 dto . HI . Kl . , 188 dto . IV . Kl . ,
233 Tannenklötze II . und 62 . dto .
l " . Kl . ;

522 Ster buchene , 26 Ster eichene,
579 Ster tannene Scheiter ; 79
Ster buchene . 254 Ster gemischte,
26 Ster tannene und 151 Ster
sorlene Prügel ; 725 buchene, 1800
gemische , 925 tannene und 1750
sorlene Prügelwellen .

Waldhüter Wagner in Schielbcrg,
Kratz und Eisele in Bürbach zeigen
das Holz auf Verlangen vor.

Nutzholzversteigerung.
I 918 . 1 . Von der Großh . Bezirks-

forstci Sulz bürg werden auS den
Domänenwaldungen Großklosierwald,
Bubenbcrg u . Bahnholz bei Sulzburg
mit unverzinslicher Borgfrist bis 1 .
Oktober d . I . Dienstag dcn 24.
Januar 1882 , Vormittags 10 Uhr,
im Krebsgrund beginnend , öffentlich
versteigert : 1 Eiche IU . u. 1 lv . Kl . ;
10 Buchen ; 10 tanncne Stämme l . ,
8 U.» 20 Ul ., 117 IV. u . 26 V. Klaffe;
60 tannene Säghölzer ; 260 tannene
Stangen I . , 295 ll . , 210 Hl . u. 385
IV. Klaffe ; 900 tannene Reb - u . 825
Bohnenstecken ; I Ster eichene Spälter
und 30 Ster tannenes Rebsteckenholz

Holzversteigerung.
J .924 . Nr . 65 . Die Großh . Bezirks¬

forstei Langensteinbach versteigert
mit Borgfrist bi- 1 . November d . I . ,
je Vormittags 10 Uhr , im Rathhause
z« Langensteinbach :

Dienstag den 84 . Jannar , aus
Domäncnwald Köpflewald (Gemar¬
kung Langensteinbach , in nächster Nähe
d. Langensteinbach - JtterSbacherStraße ) :
413 Ster buchene , 125 Ster sorlene ,
33 Ster eichene und 16 Ster gemischte
Scheiter und Prügel ; 3625 buchene,
2200 gemischte . 2900 sorlene Wellen ;
4 Loose L cl lagraum .

Mittwoch den SS . Jannar , aus
Domänenwald Hohberg (Gema kung
Etzrnroth . Albthal) : 76 Ster buchene.
14 Ster sorlene . M Ster gemischte
Scheiter imd Prügel ; 1650 buchene,
5775 gemischte Wellen ; 2 Loose Schlag -
ravm.

Das Holz im Köpflewald wird
von Hilfshüter Kies in Langensteinbach ,
jenes im Hohberg von Waldhüter
Hänle in Etzrnroih vorgczeigt. _

K601 - 2. Kenzinzen .
Bekanmmachung.

Auf Grund höherer Ermächtigung
wird Tagfahrt zur Fortführung des
Lagerbuchs und zur Ergänzung der
Grundstückspläne von der Gemarkung
Rust aus . .
Donnerstag de» S . Februar d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
im Rathszimmer zu Rust auberaumt.

Das Verzeichniß über die Verände¬
rungen im Grundcigenthum liegt auf
dem Rathhause daselbst vom 1 . bis 9.
Februar zur Einsicht der Grundbesitzer
offen . Etwaige Einwenvungen gegen
die beabsichtigten Einträge können wäh¬
rend der Offenlegung bei dem Ge-
weinderathe oder m der Tagfahrt bei
dem Unterzeichneten vorgebrachtwerden .

Zugleich werden die Grundbesitzer
ausgefordket . die nach 8 5 der Verord¬
nung Großh . Finanzministeriums vom
3 . Dezember 18b« vorgeichricbenen stcß-
urknnven u . Handriffe über etwaige Ver¬
änderungen in ihrem Grundbesitze noch
vor der Tagfahrt an den Gemeinde¬
rath in Rust abzuaeben» da im Unter¬
lassungsfälle dreselvc» nach 8 7 letzter
Absatz der angeführten Verordnung auf
Kosten der betreffenden Grundcigen-
thümcr neu beschafft werden müßten.

Kenzingen, den 8. Januar 1882.
Leipf , Bezirksgeometer.

.928 . Karlsruhe .
roßü. Bad . Staats-

Eisenbahnen .
Mit Einführung deS in unserer Be¬

kanntmachung vom 16. d- M . erwähn¬
ten neuen Mitteldeutschen TarisS mit
BadischenStationen « erde« die direkte»
Tarifsätze für nachstehende Stationen
aufgehoben:

». für Station Wertheim Badische
Bah »,

d . für Station Hana « — König!.
EiscubahndirektionS-Bezirk Frank¬
furt — im Verkehr mit oenjenigea
badischen Stationen , welche sonst
dem Mitteldeutschen Tarife nicht
angehöreu,

e. für die Stationen Werda «
Sächs .-Thür . Ostwestbah», Dres¬
den (Friedrichstadt) der Berlin-
Dresdener Bahn , Görlitz , Ka¬
men;, Zitta» der Berlin-Görlitzer
Bahn im Verkehr mit einem Theil
der Badischen Stationen , welche
jedoch direkte Tarifsätze im Siichs.»
Südwestdeutschen Verband er¬
halten.

Karlsruhe , den 18 . Januar 1882 .
^ _ General -Direktion."

.926 . 1 -
"

KarlSr ^the ^

roßh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung der für daS laufende
Jahr erforderlichen

SSV Kubikmeter gemischte
Holzkohle «

soll im Soumissionswege vergeben wer¬
den und fordern wir Lieferungslustige
aus, ihre Angebote schriftlich, verschlossen
uuo mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, spätestens bis

Montag den 3V . Januar d. I .,
Barmittags 10 Uhr ,

bei uns einzurcichen , wo auch die der
Lieferung zu Grunde liegenden Bedin¬
gungen auf portofreie Anfrage abgege¬
ben werden .

Karlsruhe , dcn 16. Januar 1882 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisen-

bahnmagazme.

Nr . 71.923 . 1 .
forstet Kirchzarten versteigert mit
Borgfrist bis 1 . August d . I . folgen¬
des, meist fichtenes Stangenholz :
Donnerstag den 86 . Jannar d. I .»

Nachmittags 2 Uhr , im Kreuz zu
Kappel , aus Domänenwald ebenda :

486 Gerüststangen, 7620 Hopfenstangen
l . — >V . Klaffe . 4425 Reb- , 1850
Bohnenstecken u . 67 Ster Rebsteckeu-
rollen (2,5 und 3m lang) ; ferner

Freitag den 87 . Jannar ds . JS „
Nachmittags 1 Uhr , im Hirsch zu
Oberried , aus Domänenwald m
St . Wilhelm , Zastler und Hinter-
zarten :

1360 Gerüststangen, 3350 Hopfenstangen
l —IV. Kl . . 2170Reb -, 775Bohnm -
stecken und 333 Ster Rebsteckenrollen .

Nä here Auskunft durch obige Stelle ." '
K .726 . 2 . Bretten .

" "

Bekanntmachung.
Nachdem das Lagerbuch der Ge¬

markung Diedelsheim aufgestellt ist,
wird dasselbe auf Grund höherer Ge¬
nehmigung gemäß Art . 12 der Landes¬
herrlichen Verordnung vom26 . Mai 185?
vom 1. Februar l. I . an auf die
Dauer von zwei Monaten zur Einsicht
der bctheiligten Grundcigenthümer auf
dem Rathhaus zu Diedelsheim auf-
k ^ gt.

Etwaige Einwendungen gegen die
Beschreibung der Liegenschaften und
ihrer Rechtsbeschaffenheit sind innerhalb
obiger Frist bei dem Unterzeichneten
mündlich oder schriftlich vorzubringen.

Breiten , den 16. Januar 1882 .
^ Krautinger,B erirkSgeometcr .^

K .699 . Nr . 67 . Konstanz .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung und Ergänzung der

C'mndstückspläne und der Lagerbüchcr
dl n der Gemarkung Bohlinge « und
Bettnang ist in Folge höherer Er¬
mächtigung Tagfahrt auf

Montag den 6 . Febrnar d. I .
für Bohtinge » auf das RathhanS
QÜtza und aus

Donnerstag de« 8 . März d. I .
für Bettnang in daS RathSzimmer
von Weiler anberaumt.

Das Verzeichniß über die Verände¬
rungen im Grund eigenthum ist ün
Rathhause daselbst zur Einsicht der
Grundbesitzeraufgelegt. Etwaige Ein¬
wendungen gegen die beabsichtigten Ein¬
träge können vor der Tagfahrt bei dem
Gememderath oder in der Tagfahrt bei
dem Unterzeichneten vorgebrachtwerden .

Die Grundbesitzer werden anfgefor-
dert , noch vor der Tagfahrt die nach
8 5 der Verordnung Großh . Fmauzmi-
msteriumS vom 3 . Dezember 1858 vor-
peschriebenen Meßurkunden u . Handriffe
über etwaige Veränderungen in ihrem
Grundbesitze, an den Gemeinderath der
betreff . Gemeinde abzugeden, da sonst
dieselben nach 8 7 letzter Absatz der oben
angeführten Verordnung auf Kosten der
betreffenden Grundcigenthümer beigr-
bracht werden müssen .

Konstanz, den 13. Januar 1882 .
Brenzinger , Bezirksgeometer.

(Mit einer Beilage.)

Druck und Verlag der T . Braun' schea Hofbnchdrnckerei.
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